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Zur fehlenden haftungsbegründenden Kausalität bei einem Riss der distalen Bizepssehne.  
 

§ 8 Abs. 1 SGB VII 
 
Beschluss des LSG Nordrhein-Westfalen vom 18.04.2011 – L 17 U 46/09 –  
Bestätigung des Urteils des SG Detmold vom 25.11.2008 – S 1 U 58/07 – 
 

Streitig war die Anerkennung eines Arbeitsunfalls. Beim Beladen seines LKW hatte der Kläger, 
Berufskraftfahrer, durch „reflexartiges Nachfassen“ versucht, den Absturz eines 70 kg schweren 
Hubwagens („Ameise“) von der Ladefläche zu verhindern. Es wurde bei ihm anschließend ein 
distaler Bizepssehnenabriss rechts diagnostiziert. Den einen Arbeitsunfall ablehnenden Be-
scheid der beklagten BG bestätigte das SG als rechtmäßig. In einem eingeholten Gutachten 
war dargelegt worden, dass infolge einer willkürlichen Kraftanstrengung – wie hier – nie-
mals eine gesunde Sehne zerreißen könne, „da die Zugfestigkeit der Sehne stets größer sei 
als die vom zugehörigen Muskel aufzubringende Kraft“. Entscheidend sei vielmehr eine dege-
nerative Schadensanlage. 
 
Das LSG hat ebenfalls einen Arbeitsunfall verneint, da es an der erforderlichen haftungsbe-
gründenden Kausalität zwischen Unfallereignis und Gesundheitsschaden fehle. Das vom 
Kläger geschilderte Ereignis – reflexartiges Nachfassen beim Herunterfallen der „Ameise“ – sei 
keine zumindest wesentliche Teilursache für den Riss der distalen Bizepssehne. Vielmehr habe 
der Riss seine wesentliche Ursache in den ausgeprägten degenerativen Veränderungen 
gehabt (Ereignis als Gelegenheitsursache).  
 
Der Senat bezieht sich dabei auf die entsprechenden medizinischen Stellungnahmen, die er an 
einer Stelle wie folgt zitiert: „Die willentliche Kraftanstrengung ohne zusätzliche  Einwirkung, a-
ber auch das Anheben eines schweren Gegenstands seien nicht geeignet, eine Bizepssehne 
zum Zerreißen zu bringen. Die Rissbildung der Sehne anlässlich der geschilderten Ereignisab-
läufe sei deshalb nur denkbar, wenn die degenerativen Veränderungen im Bereich der distalen 
Bizepssehne die überwiegende Ursache darstellten. Falls die einwirkende Kraft, hier der Hub-
wagen, die Belastbarkeit des Armes überschritten hätte, wäre es zu einer Rissbildung des Mus-
kels gekommen, denn die Reißfestigkeit einer Sehne sei erheblich höher als die Reißfestigkeit 
des Muskels.“  

 
Das Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen hat mit Beschluss vom 18.04.2011  
– L 17 U 46/09 –  
wie folgt entschieden: 
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